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Gemischtes Fazit nach Test der »fließenden 
Sammlungen«   

Die Floating Collections in den Bücherhallen Hamburg

Das zeit-und kostensparende Bestandsorganisationsmodell 
der Floating Collections wird in den USA schon seit vielen 
Jahren erfolgreich in Öffentlichen Bibliotheken zur opti-
malen Bestandsverteilung eingesetzt. In Deutschland wird 
es bisher nur vereinzelt erprobt. Die Bücherhallen Ham-
burg testen es seit August 2014 als Pilotprojekt. Ob sich 
Floating Collections in Hinblick auf eine kundenorientierte 
Bestandsverteilung und eine Kostenersparnis für die Bü-
cherhallen Hamburg eignen, wird mittels einer vorgangs- 
und nutzerbezogenen Evaluierung untersucht. Wie diese 
Erkenntnisse für die weitere Umsetzung der Floating Col-
lections berücksichtigt werden können, wird in Handlungs-
empfehlungen operationalisiert.  

Definition, Historie und Verbreitung der Floating Collections

Bei dem Bestandsorganisationsmodell Floating Collection ver-
bleiben Medien eines systemweiten Bestands ohne feste Eigen-
tümerbibliothek in der Abgabebibliothek. Dort werden sie in 
den Bestand integriert und können direkt wieder ausgeliehen 
werden, da der Rücktransport zur Eigentümerbibliothek ent-
fällt. Floating-Collections-Medien (FC-Medien) »wandern« so-
mit frei durch die verschiedenen Bibliotheksstandorte. Der Auf-
enthaltsort der deutschen »fließenden Samm-
lungen«  wird nur durch die Nutzerbedürfnisse 
bestimmt.  In Kanada und den westlichen 
USA erfährt dieses Organisationsmodell be-
reits seit 25 Jahren aufgrund der großen geo-
grafischen Entfernungen und der vielen Bib-
liothekszweigstellen rege Nutzung. Die stark 
anwachsende Anzahl an wandernden FC-Me-
dien und die damit verbundenen sinkenden 
Transportkosten haben dem Modell zu einer 
steigenden Bekanntheit verholfen.  Seit 2013 
werden Floating Collections als ernst zu neh-
mender Trend zur Bewältigung der Budgetbe-
schränkungen angesehen. 

In Deutschland ist das Konzept erstmalig auf dem Biblio-
thekartag in Erfurt 2009 am Beispiel der Vancouver Public Li-
brary vorgestellt worden. Die Erprobung des Modells wird in 
Deutschland jedoch nur sporadisch in Erwägung gezogen.  Die 
Bücherhallen Hamburg erproben seit dem Frühjahr 2014 in ei-
nem Pilotprojekt dieses Organisationsmodell.

Floating Collections in den Bücherhallen Hamburg 

Ausgehend von amerikanischen Erkenntnissen sollte bei den 
Bücherhallen Hamburg mit englischsprachigen Romanen er-
probt werden, ob auch für ein in der Fläche begehrtes Bestands-
segment über das Instrument der Floating Collections eine dau-
erhaft gleichmäßige Verteilung für alle Standorte erreicht wer-
den kann. 

Außerdem war die Verteilung russischsprachiger Medien 
nicht zufriedenstellend gelöst. Einige Standorte hatten eigene 
Bestände aufgebaut, andere Standorte versorgten sich aus 
zentral vorgehaltenen Beständen, die schwer aktuell zu halten 
waren. Zudem waren eine stärkere Verteilung nach Kunden-
interesse und eine Verbesserung der Aktualität der Bestände 
gewünscht. 

Gemeinsames Ziel für beide Bestandssegmente war, die 
Kosten für den internen Leihverkehr der Bücherhallen Ham-
burg zu reduzieren. Medien sollten nun nach Bedarf in der 
richtigen Stadtteilbibliothek angeboten werden können, 
ohne dass Kosten für die Bibliothekskunden in Form von Vor-
merkgebühren und für die Bibliothek in Form von Transport-
kosten entstehen. Die Rückgabe von Medien ist bei den Bü-
cherhallen Hamburg auch dann kostenfrei, wenn der Abga-
beort nicht die Besitzbibliothek ist. 

Für die russischsprachigen Floating-Collections-Bestände 
wurden 42 Rotationskisten  aufgelöst und an 
alle Stadtteilbibliotheken verteilt. Für die eng-
lischsprachigen FC-Bestände wurden vorhan-
dene Bestände aufgestockt und an alle Stadt-
teilbibliotheken verteilt.  FC-Bestände werden 
anstelle eines Standortetiketts mit einem Floa-
ting-Collection-Aufkleber versehen und statis-
tisch gekennzeichnet. Damit können die Me-
dien sowohl bei der manuellen Rückgabe als 
auch bei der Abgabe an Rückgabeautomaten 
erkannt und statistisch erfasst werden. Der 
Transfer auf den neuen Bibliotheksstandort 
erfolgt manuell. Insgesamt waren beim Start 
der Erprobung im Sommer 2014 etwa 1 600 

russischsprachige FC-Medien vorhanden. Der Bestand der eng-
lischsprachigen FC-Romane wuchs bis zum Ende des Jahres 
2014 auf etwa 1 000 Medien an. Das Projekt wurde von Lisa 
Maria Geisler im Rahmen ihres Praxis- und Forschungssemes-
ters von November 2014 bis Februar 2015 vorgangs- und nut-
zerbezogen untersucht. 
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Sowohl die Nutzer der 
englisch- als auch der 

russischsprachigen 
Floating Collections sind 
hauptsächlich weiblich, 
leihen ein FC-Medium 
pro Woche aus und be-
gleichen die Gebühren 

für ihren Kundenausweis 
per Lastschriftverfahren. 
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Vorgangs-und nutzerbezogene Evaluierung der Floating 

Collections in den Bücherhallen Hamburg

Vorgangsbezogen sollte die Wanderbewegung, die Nutzung, 
die Kostenersparnis und die Entlastung des internen Leih-
verkehrs durch die Floating Collections mittels einer statisti-
schen Datenerhebung und einer schriftlichen Befragung eva-
luiert werden sowie nutzerbezogen die Nutzer sowie deren 
Nutzungsintention und -häufigkeit. Als Grundlage dienten die 
Ergebnisse einer Literaturstudie, einer zweimonatigen Vorstu-
die sowie die Erkenntnisse der Mitarbeiter der Bücherhallen 
Hamburg. Personenbezogene Kundeninformationen wurden 
aus datenschutzrechtlichen Gründen mit der durch einen Pre-
test abgesicherten Befragung erhoben. Die Teilnehmer wurden 
mittels ausgelegter Postkarten akquiriert. Die Befragung war 
online zusätzlich in englischer und russischer Sprache verfüg-
bar. Diese und die anonym über das Bibliothekssystem erhobe-
nen Daten wurden anschließend mit einem Tabellenkalkulati-
onsprogramm ausgewertet. 

Nach der Vorstudie wurde das FC-Modell anhand der Ergeb-
nisse angepasst. Nicht genutzte russischsprachige FC-Medien 
wurden neu im System verteilt. Irrläufer wurden identifiziert 
und behoben. Aufgrund des Umzugs einer Stadtteilbibliothek 
wurden deren russischsprachige FC-Medien an Stadtteilbib-
liotheken mit ähnlicher Nutzung verteilt. Der im Zeitraum der 
Vorstudie stetig gewachsene englischsprachige FC-Bestand 
führte zu nicht eindeutig auswertbaren Ergebnissen. Mit dem 
Beginn der Hauptstudie war der Bestand vollständig.  

Ergebnisse 

Sowohl die Nutzer der englisch- als auch der russischsprachi-
gen Floating Collections sind hauptsächlich weiblich, leihen ein 
FC-Medium pro Woche aus und begleichen die Gebühren für 
ihren Kundenausweis per Lastschriftverfahren. Während die 
Nutzer der englischsprachigen Floating Collections vermehrt 
zwischen 45 und 53 Jahre alt sind und FC-Medien für zwei bis 

drei Wochen in der Zentralbibliothek ausleihen, sind Nutzer 
der russischsprachigen Floating Collections mit 36 bis 44 Jah-
ren etwas jünger und präferieren eine Ausleihzeit von nur einer 
Woche. Auch sie leihen vermehrt in der Zentralbibliothek, aber 
auch in zwei eher östlich gelegenen Stadtteilbibliotheken aus. 
Vermutungen über das Geburtsland, den schulischen Bildungs-
grad und die Nutzungsintension konnten nur für die Nutzer 
der englischsprachigen FC bestätigt werden. Diese sind meist 
in Deutschland geboren, besitzen einen hohen schulischen Bil-
dungsgrad und ihre häufigste Nutzungsintention ist das Lesen 
der Literatur in der Originalsprache. Dies sollte durch weitere 
Forschung zwingend tiefergehend untersucht werden.  

In der Hauptstudie lässt sich eine sehr gute Nutzung der 
englischsprachigen FC-Medien erkennen. Sie erfahren mit 
knapp 80 Prozent eine bessere Nutzung als anders angebotene 
englischsprachige Medien mit nur knapp 60 Prozent. Nach 
Ablauf der Studie ist eine Häufung der englischsprachigen 
FC-Medien in der Zentralbibliothek sowie eine homogene Be-
standsverteilung von meist zwei bis vier Prozent über die an-
deren Stadtteilbibliotheken erkennbar. Die englischsprachigen 
FC-Medien häufen sich hierbei besonders in den Stadtteilbi-
bliotheken, die insgesamt einen Rückgabeüberschuss haben.

Es zeigt sich für die russischsprachigen FC-Medien eine 
deutliche Ausleih-und Rückgabepräferenz in der Zentralbib-
liothek und in den zwei östlich gelegenen Stadtteilbibliothe-
ken. Russischsprachige FC-Bestände werden jedoch mit knapp 
50 Prozent deutlich geringer genutzt als anders angebotene 
russischsprachige Bestände mit einer knapp 65 prozentigen 
Nutzung. Für beide Floating Collections sind in der Studie nur 
marginale Entlastungen des internen Leihverkehrs und geringe 
Kostenersparnisse erkennbar.  

Handlungsempfehlungen

Die großen geografischen Entfernungen und die vielen Zweig-
stellen der amerikanischen FC-Anwenderbibliotheken ermög-
lichen eine sehr viel größere Zeit-und Kostenersparnis als die 
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geringen Entfernungen zwischen den Stadtteilbibliotheken. 
Um eine signifikante Entlastung des internen Leihverkehrs und 
eine Kostenersparnis erreichen zu können, müssten die FC-Be-
stände stark erhöht werden. Mit der Erhöhung der FC-Bestände 
sollte zudem eine Prozessautomatisierung einhergehen.

Anhand der Wanderbewegung der russischsprachigen Flo-
ating Collection konnte eine kundenorientierte Bestandsvertei-
lung bestätigt werden. Da die Sachgruppe Russisch beispielhaft 
für eine Migrationssprache angeboten wurde, erscheint es sinn-
voll ,auch andere Migrationssprachen als Floating Collections 
anzubieten. Hinsichtlich der Nutzungszahlen der russischspra-
chigen FC-Bestände, der marginalen Entlastung des internen 
Leihverkehrs und einer geringen Kostenersparnis wird das Inst-
rument der Floating Collection nur zur kurzfristigen Verteilung 
und nicht als Dauerlösung empfohlen. 

Die homogene Verteilung der englischsprachigen FC-Me-
dien lässt keine konkrete Bedarfsanalyse zu, sodass eine Ver-
längerung der Projektphase empfohlen wird. Da die englisch-
sprachigen FC-Medien sich durch den Rückgabeüberschuss ei-
niger Stadtteilbibliotheken an Standorten ballen, in denen kein 
entsprechender Bedarf besteht, empfiehlt sich ein dauerhaftes 
Controlling und eine Moderation zur kundenorientierten Um-
verteilung der FC-Medien. Auch diese Bestände sollten in die 
regelmäßige Bestandspflege einbezogen werden. Auf die da-
für anfallenden Personalkosten oder die Anschaffung automa-
tisierter Evaluationssoftware wird hingewiesen.

Umsetzung und Ausblick 

Basierend auf der Untersuchung und den Handlungsempfeh-
lungen wurden die russischsprachigen Medien im Sommer 
2015 auf diejenigen zehn Standorte verteilt, bei denen sich 
trotz erneuter Ausleihbewegungen die meisten Medien ange-
sammelt hatten. Die Bestände wandern nun nicht mehr als Flo-
ating Collection durch alle Standorte. Geplant ist eine halbjähr-
liche Rotation der Bestände untereinander, unterstützt durch 
eine zentral gesteuerte Erneuerung der Bestände und zentrale 
Löschvorgaben. Anfang 2016 wurden in Absprachen mit den 
Standorten abgestufte Bestände (Segmentierung auf Erwach-
senen- und Kinderbestände) eingeführt. Ein Standort schied 
wegen Umbauten aus, ein weiterer Standort mit Kundennach-
fragen wird einen Testbestand für sechs Monate erproben.

Der Bestand englischsprachiger Romane wird weiter aus-
gebaut und auch zukünftig als Floating Collection im System 
behandelt. Bestandshäufungen werden über eine zentrale will-
kürliche Verteilung auf neue Standorte gelöst. Verteilung und 
Umsatz der englischsprachigen FC-Bestände werden zentral 
beobachtet und betreut.

Außerdem werden Neuerwerbungen aus dem Mainstream- 
Bereich der Spielfilme (alle Altersgruppen) seit Juli 2015 zent-
ral als FC-Medien eingekauft. Die bis jetzt vorliegenden Erfah-
rungen zeigen eine Absenz um 50 Prozent für alle Standorte. 
Der Bestand wird weiter ausgebaut. Zusätzlich werden seit De-
zember 2015 Musik-CDs aus dem Mainstream-Bereich eben-
falls als FC-Bestand erworben. Der Bestand wird in 2016 weiter 

ausgebaut und dann evaluiert. Generell können Stadtteilbiblio-
theken außer bei den russischsprachigen Medien in allen Seg-
menten auch eigene Bestände vorhalten. Allerdings wird der 
Etat für die Floating Collections der Bücherhallen aus dem Ge-
samtetat für die Stadtteilbibliotheken finanziert. Die einzelnen 
Standorte sind also gehalten, die zentral erworbenen FC-Exem-
plare bei ihrer Etatkalkulation zu berücksichtigen.

Fazit 

Floating Collections waren in der Projektphase nicht zur Ent-
lastung des internen Leihverkehrs und zur Kostenersparnis ge-
eignet. Dafür haben die Floating Collections sich im Hinblick 
auf die kundenorientierte Bestandsverteilung sowohl für ein 
begehrtes Querschnittsangebot wie auch für eine Migrations-
sprache als Maßnahme bewährt. Auch über das Pilotprojekt 
hinweg werden so weiterhin Bestandssegmente der Bücher-
hallen Hamburg kundenorientiert über diese Maßnahme ver-
teilt. Die einzelnen Standorte bieten so abwechslungsreiche Be-
stände an und steigern damit ihre Attraktivität. Die Stillstand-
zeit der Medien verringert sich, Bedarfe werden erkannt und 
bedient. Besonders für starke Filialsysteme kann diese Art des 
Bestandsmanagements zur Nachahmung  empfohlen werden. 
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